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Erscheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags, 
| a Beilage: „Minftrirte® Sonutagsblatt“. 
Bier t licher Yhounements-Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pebition Depots 1,50 Mask. Bei Zuſendung Frei ins Haus 


in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
| lichen Poftanſtalten des — Reiches (ohne Bchelgelb) 1,50 Mark. 


hornet 


Anzeigen- Preis: 
Die o geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter | 
Lamabeek bis zwei Uhr Mittags. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Begrändel 1760. 


Seruſprecz⸗Anſchluß Ur. 75. 


Bedbachon und Grnedition Bädterfir. 89. | 
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Nuſſiſche Kaiſertage. 


Das militäriſche Schauf Selo am 
piel in Kras noje 
> ntag Ab ne d führte ein unzähliges Publikum 5 
ann do in einer unabſehbaren Kette weißer Zelte 45 0 
kampi er Waffengattungen während der Sommermonate 
der Ferm, Plötzlich vernahm man ein brauſendes Hurrah. und in 
Wukanıe erschienen die beiden Monanden zu Pferde, Kaiſer 
elm in ruſſiſcher Uniform, die Mannſchaften begrüßend. 
Eaum folgten in einem Wagen die beiden Kaiſerinnen, ſowie die 
quipagen der Großfürſtinnen. An jene reihte ſich das glänzende 
olge, alle Großfürften, Diplomaten und fremde Offiziere. 
jend Muſiker intonirten die deutſche Hymne. Die Herrſcher 
paare plauderten ungezwungen, hörten einige Muſikſtücke an und 
raten darauf das Kaiſerzelt, um Erfriſchungen einzunehmen. 
Eine Rakete verkündete den Beginn des Zapfenſtreiches, 
und alle Häupter entblößten ſich zum Gebet. Nach Schluß des 
intereſſanten Schauſpiels folgte ein Diner, ſodann Vorſtellung 
im Krasnoje⸗Selo Theater. Bei dem Zapfenſtreich wurde 
auch der „Sang an Aegir“ von den Milttärkapellen geſpielt, 
wodurch Kaiſer Wilhelm ſichtlich ſehr erfreut war und wieder, 
Bolt beifällig nickte. Als vorher eine aus Dffigieren und Mann- 
Polten beſtehende Deputation des Wiborger Regiments vortrat, 
en Kaiſer Wilhelm dieſelbe einige Griffe ausführen, wobei er 
wurden mando in ruſſiſcher Sprache abgab; die Mannſchaften 
en danach mit huldvollen Worten entlaſſen. 
Par en Montag fand in Rrasmoje-Selo die große 
Will ade ſtatt die einen prächtigen Verlauf nahm. Kaiſer 
de chen, und Kalſer Nikolaus Hatten ſich zu Pferde dorthin 
5 en, die beiden Kaiſerinnen zu Wagen, von einem nach 
jenden zählenden Publikum aufs Lebhafteſte begrüßt. Auf 
— aradefelde angekommen, erfolgte das Abreiten der Fronten, 
—— der Parademarſch. Als ſein Wiborgſches Regiment ber- 
f nahte, ſetzte ſich Kaiſer Wilhelm an die Spitze deſſelben und 
rte es dem Zaren vor. Kaiſer Wilhelm äußerte ſich wieder ⸗ 
bolt anerkennend über die Haltung und das Ausſehen der Truppen. 
Nach der Parade war Prunkfrühſtück im großen Kaiſerzelt 
im Lager, Abende Galavorſtellung auf der Olgainſel 
in Peterhof. 
Ueber den Verlauf der Parade entnehmen wir einer 
ausführlichen telegraphiſchen Meldung noch das Folgende: Unter 
em Kommando des Oberkommandirenden des Petersburger 
Milltärbezirke, Großfürſten Wladimir ſtanden 72 Bataillone 
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militäriſchen Gegengruß. — Unter den zahlreichen Regimentern 
der Garde-Infanterie fielen beſonders die Pawlowzen auf, welche 
mit gefälltem Bajonett vorbeimarſchirten. — Der Infanterie, 
welche in Bataillons Kolonnen in Kompagniefront vorbeidefilirte, 
folgte die Artillerie in Abtheilungsfront zu drei Batterien. Be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit erregte das vierte Mörſer-Regiment, deſſen 
Mannſchaften auf den Protzen mit aufgerichtetem Wiſcher ſaßen. 
Unter den Kavallerie-Regimentern boten die beiden Garde⸗ 
Koſaken⸗Regimenter mit eingelegier Lanze einen eigenartigen 
Anblick dar. Den Schluß des glanzvollen Schauſpiels bildete die 
Vorbeimarſch der reitenden Garde- und der Koſakenartillerie. 

Am heutigen Dienſtag erfolgt abermals eine Fahrt nach 
Krasnoje-Selo. 

Kaiſer Wilhelms freundliches Weſen 
hat, ſo verſichern Petersburger Privatmeldungen, ihm dort viele 
Freunde geſchaffen. 

Die von der Petersburger Stadtvertretung 
den deutſchen Majeſtäten überreichten ſilbernen Schüſſeln 
enthalten in der Mitte auf goldenem Grunde das deutſche 
Wappen, um welches ſich vier Medaillons mit dem kaiſerlichen 
Adler, dem Wappen Petersburgs und den Namens zügen des 
deutſchen und des ruſſiſchen Kaiſerpaares gruppiren. Oben ſtehen 
die Worte „Dem deutſchen Kaiſer und der Kaiſerin“, unten „von 
der Stadt St. Petersburg.“ Bei der Ueberreichung drückte das 
Stadthaupt die Freude der Bevölkerung über den Beſuch der 
deutſchen bei den ruſſiſchen Majeſtäten aus und entbot dem 
Kaiſer den Willkommengruß der Stadt. Kaiſer Wilhelm 
ſagte in von Herzen kommenden und offenbar zu Herzen geben 
den Worten ſeinen Dank für den Empfang. Es ſei ihm eine 
große Freude geweſen, ſeinen erlauchten und geliebten Freund, 
den Raijer von Rußland, beſuchen zu können. Von Neuem ſei 
er in der Ueberzeugung beſtärkt worden, wie ſehr die Aufrecht ⸗ 
erhaltung der traditionellen freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Rußland und Deutſchland und zwiſchen beiden Dynaſtien im 
Intereſſe beider Reiche wie im Intereſſe der Aufrechterhaltung 
des europäiſchen Friedens und der europäiſchen Ordnung liege. 

Die deutſchen Seeleute werden vom Publikum ſehr 
gaſtfreundſchaftlich aufgenommen. Außer dem offiziellen Frühſtück 
im Kronſtädter Marineklub im eifein des Prinzen Heinrich 
veranſtaltet der ruſſiſche Admiral Tyrtow heute, Dienſtag, für 
die deutſchen Seeoſfiziere auf dem Kreuzer „Roſſia“ einen 
Empfang. Die Beſatzung des deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“ 


leuten, deren ſchmuckes, ſtrammes Ausſehen allgemein anerkennend 


Lebhaft beſprochen werden natürlich die, von uns bereits 
geſtern wortgetreu gemeldeten, bei dem Feſtmahl in 
Peterhof gewechſelten Kaiſertoaſte. Sie tragen einen 
viel freundſchaftlicheren Charakter, als die Trinkſprüche, die vor 
Jahresfriſt in Breslau ausgetauſcht wurden. Außer den be⸗ 
ſtehenden tradittonelen Banden zwiſchen den beiden Kaiſerhäuſern 
hob Zar Nikolaus II. bei dem Toaſte in Peterhof auch die 
guten Beziehungen hervor, welche die beiden 
Nachbarreiche in ſo glücklicher Weiſe verbinden. Dieſer 
Ausſpruch hat allgemein die lebhafteſte Beachtung gefunden. Man 
ſchließt daraus mit Recht. daß fi ſeit den Breslauer Tagen 
eine merkliche weitere Annäherung nicht bloß zwiſchen 
den Höfen von Berlin und Petersburg, ſondern auch zwiſchen 
den Regierungen der beiden Nachbarreiche vollzogen hat. 
Kaiſer Nikolaus II. wird ſchon in den nächſten Tagen dem Ver- 
treter einer anderen Nation weit herzlichere Worte widmen; 
dieſelben mögen aber fo zärtlich und freundſchaſtlich lauten, wie fie 
wollen, ſie werden in Paris nicht ganz den Eindruck der Worte 
vom 8. Auguſt zu verwiſchen vermögen. Alle die Tauſende 
jenſeits der Vogeſen, welche ihre Freundſchaftsopfer Rußland nur 
in der Erwartung bringen, daß dieſes bei gegebener Gelegenheit 
kräftig auf Deutſchland mit dreinſchlagen 
werde, alle dieſe werden ſich ſagen, daß ihre Hoffnungen ſchöne 
Träume geweſen ſind, die in der Wirklichkeit keinen Raum haben. 

Das Pariſer „Journal des Debats“ ſagt, Niemand in 
Frankreich könne ſich über das Beſtehen guter Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland beunruhigen (2); die franzöſiſch-ruſſiſche 
Entente ſei feſt begründet. Zwiſchen den Mächten des Kontinents 
beſtänden hinreichend gemeinſame Intereſſen und über allem das 
Intereſſe an der Aufrechterhaltung des Friedens, um internationale 
Beziehungen von der Art, wie die Trinkſprüche von Peterhof ſie 
betonen wollten, zu rechtfertigen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Auguſt. 
Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, hat der Raifer d . 
herigen Botſchafter in Rom, Herrn — Bü l o 5. t = 
vertretungsweiſen Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts und gleichzeitig während 
dieſer Zeit mit der Stellvertretung des Reichskanzlers im Bereiche 
des Auswärtigen Amts betraut. — Herr v. Bülow befindet ſich 


N Safanterie, 43 Schwadronen Kavallerie, 1400 Mann Koſaken | war Montag Nachmittag zu einem Grünfeſt von der Peters⸗ bekanntlich in der Begleitung des Kaiſers in Petersburg; bisher 
2 Batterien, im Ganzen 51 Generale, 1425 Offinere und burger Gemeindebehörde geladen. Die Gäſte wurden beflens war keine amtliche Bekanntmachung darüber erlaſſen worden, daß 
> Mann in Front. Die Truppen waren ia Viereck auf. bewirthet und unterhalten. Dem Feſte wohnte eine große Volks- er der Nachfolger, reſp. zunächſt Stellvertreter bes schen. 
wer t, in deſſen Mitte ſich das Kaiſerzelt befand. Der Platz] menge bei. Ein deutſcher Offizier toaſtete auf das Zarenpaar, v. Marſchall werden ſolle. Die amtliche Bekanntgabe erfolgt jetzt 
gesch deutſchen und ruſſiſchen Fahnen und Guirlanden feitlih | Stadtrath Jokolow auf das deutſche Kaiſerpaar. Beide Trink- wohl mit Rückſicht auf die Funktionen, denen Herr v. Bülow in 
rechten . Punkt 10%, Uhr trafen die Majeſtäten an dem ſprüche wurden mit allgemeinem Jubel aufgenommen; in ihrer | Petersburg obzuliegen hat. 
ung d Agel der Infanterie⸗Aufſtellung ein. Kaiſer Wilhelm J Begeisterung erbat die Volksmenge von den deutſchen Offizieren Der Staatsſekretär im Reichspoſtamt, General v. Pod⸗ 
während Auform ſeines Petersburger Garde⸗Grenadier Regiments, die Erlaubniß, fie nach ruſſiſcher Sitte auf den Händen tragen zu [bielski if zum Bevollmächtigten zum Bundesrathe ernannt 
Regiments et Nikolaus die Felduniſorm des Garde⸗Ulanen.] dürfen. Den deutſchen Seeoifizieren ſollen von der Stabtver- | worden. 
Mufiktorpg — erin Alexandra Feodorowna angelegt hatte. Die | waltung filberne Bowlen ꝛc., den Matroſen Zigarettenkäſtchen Wie die Zeitung „Deutſchland“ in Weimar erklärt, iſt ſie 
Auguste Biken nirten die deutſche Nationalhymne Die Ratierin dargebracht werden. Allgemein getragen werden Kokarden | yon zuftändiger Seite zu der Mittheilung ermächtigt, daß der 
Kaiſerin Alexand trug ein helllila Seidenkleid, während die in den rufſiſch⸗deutſchen Farben und eine Altreichskanzler Für ſt Bismarck zu dem Großherzog von 
war. Den Bo in einem ganz weißen Dewande erſchienen [Anzahl von Radfahrer: Vereinen ſchmückle ihr Räder mit ruſſiſchen [Sachſen-Weimar bei deſſen neulichem Beſuche in Friedrichsruh 
i eonvol, fodanıı Per eröffnete die prächtige Truppe des Leib⸗ | und deutſchen Fähnchen. Die deutſchen Kriegsſchiffe werden von | wörtlich geäußert hat: „Eure Königl. Hoheit dürfen überzeugt 
bgardere i ulgte das Gardecorps. Als das Preobrashenskiſche zahlreichen Menſchenmengen beſucht. Vielfach kann man die | fein, daß ich bis zum letzten Tage des Lebens mit meinem Rathe 
; —— N ment in Sicht tam, ſprengte Ratier Nikolaus an bie deutſchen Matroſen mit den ruſſiſchen auf die kameradſchaftlichſte] zur Verfügung ſtehe, wenn er verlangt oder durch die Verhält⸗ 
wacher egiments und führte daſſelbe Kaiſer Wilhelm vor, | Weile verkehren ſehen und auch viele der deutſchen Sprache niſſe bedingt wird, als gehorſamer Diener des Kaiſers und der mit 
ruſſiſch m Augenblicke des Vorbeidefilirens dem Regiment in mächtige Civilperſonen unterhalten ſich lebhaft mit unſeren Sees | ihm verbündeten Fürſten, als treuer Sohn des deutſchen Vater⸗ 


Euch er Sprache zurief: „Sdorowo molodzy!“ d. h. „Ich grüß 


landes, als ſteter Freund unſeres Volkes.“ Der Großherzog 


pet: ruhe Braven!“ Das Regiment dankte mit dem üblichen SE ae — drückte dem Fürſten nach dieſen Worten gerührt die Hand. — 
— —— — — —-—-½ 

E Plötzlich ließ ſich ein rhythmiſches Geräuſch vernehmen: Er zog die Nägel und Schrauben heraus und zerlegte die 

Die Ahr. „Toc .. tac .. Toc . tack!“ Syſteme, er arbeitete langſam, denn ſeine Hände zitterten etwas. 


Novellette von Guſtave Guesviller. 


Deutſch von Wilhelm Thal. 
Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) 


ein alter mt an - Thür. Tiphane zog den Riegel zurück und 
ann ein. 
dent bia age 2 Tiphane. Hier iſt der Herr 
Dich unterſuchen will.“ 
Der Arzt eh, mit beſorgter Miene den Kopf. 
A ft sehr ermf, ſehr erg! urtbelte er; 
Frau — 85 junge Mann dieſe Worte hörte, gab er der jungen 
eichen und ging hinaus. 
ee Wanen wir ihn 7% fragte Tiphane. . 
entreißen. allem müſſen wir ſie dieſer furchtbaren Starthe 
fie zuben. Dieſe Erſchlaffung beunruhigt mich. Berſuchen Sie, 
. Beten 2 5 in En: ſonſt ſtehe ich für nichts.“ 
de juli dieſen Worten ing der Arzt fort, und nun ſetzte ſich 
lun ging d 
lang — — — es 3 ihr Schluchzen und 
nde eine luſtige Melodie vor. 
werbe — Augen Guillemines ließen nicht erkennen, daß fie 
rte. 
ſang „Was thun 2 was thun ?“ ſchluchzte die junge Frau und 


end weiter. 
emineuillh ward immer weißer auf den weißen Kiffen; 


Meiſter Tiphane zog die Augenbrauen zuſammen und verſank 
in tiefe Betrachtung: plötzlich ſchritt er auf ſeinen Sohn zu 
und ſagte: 

„Hilf mir Guillemines Bett bis vor die Uhr zu rollen.“ 

„Was willſt Du thun?“ fragte der junge Mann. 

„Du witſt ſchon ſehen.“ 

Sie rollten das Bett in das Hinterzimmer und ſtellten es 
vor die Uhr. 

Meiſter Tiphane entfernte die Vorhänge, die ſein Meiſter⸗ 
werk bedeckten. Das Schloß erſchien. Die Augen Guillemines 
ſchienen ſich zu bewegen. 

„Blick hin, meine Guillemine! Du wirft die Krippe ſehen, 
die heiligen drei Könige und den heiligen Antonius! .. Ach, 
Du wirſt lachen!“ 

Doch der junge Mann ſagte: 

„Vater, es iſt 11 Uhr Abends und die Figuren werden erſt 
— erſcheinen, wird Guillemine bis dahin warten 

nnen?“ 

„Sie wird nicht warten,“ verſetzte Meiſter Tiphane in 
dumpfem Tone „und die Figuren werden ſich zeigen!“ 

„Aber, Vater,“ entgegnete der junge Mann erblaſſend, Du 
kannſt das ja nur erreichen, wenn Du den Mechanismus zerbrichſt?“ 

„Ja!“ 

„Aber Vater, es iſt doch Dein Ruhm, den Du vernichteſt!“ 


„Gieb mir den Hammer!“ befahl er dumpf. Mit dem 
Hammer bewaffnet, wollte er das Räderwerk zerſchlagen; doch er 
hielt inne. War er wankend geworden? Nein, er betrachtete 
Guillemine, die die Uhr mit ſtarren Augen anſah. 

„Achtung! meine Guillemine! Wie Du lachen wirft. 
Nicht wahr, Du wirfl lachen?“ 

Er verſetzte der Uhr einen ſtarken Schlag. Die Maſchine 
ſtieß ein Stöhnen aus; mit furchtbarem Schnarren rollten ſich 
die Räder ab. Meiſter Tiphane warf ſeinen Hammer fort, er 
taumelte und mußte ſich an die Wand lehnen. i 5 

„Beleuchte die Uhr jetzt,“ ſagte er zu ſeinem Sohn, „und 
ſieh' hin, meine Guillemine, ſieh hin! ..“ 

Die Zeiger drehten ſich wie toll. 

Und nun erſchienen der Hahn, die Herolde, das Jeſuskind, der 
Eſel, das Rind und die heiſere Gaus! Die Glocken ertönten, und 
die heiligen drei Könige zogen mit den Herden und ihren Hirten 
vorüber! 

Guillemine hatte ſich aufgerichtet; ihre Lippen öffneten ſich, 
und plötzlich brach wieder aus ihrem Munde das luftige Lachen 
los. 122 * ar zu neuem Leben erftand, kämpfte bie 
arme Uhr mir dem Tode. 

Dumpfes Krachen, das wie Röcheln klang, durchbrach die 
Stille des Zimmers, noch ein Knarren, dann war alles aus; die 
Uhr hatte gelebt. 

e — während Guillemine noch immer lachte, brach der 


eoflos, verzweifelt fanden Tiphane, der junge Mann und die Mit einer Handbewegung gebot Meiſter Tiphane ſeinem | Künſtler vor ſeinem zertrümmerten Werke zuſammen und ſchluchzte 
unge Frau am Lager des Kindes; fie ſchwiegen jetzt und eine Sohne Schweigen und befahl: bitterlich. 


e 
Todtenitille herrſchte im Zimmer. 
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„Leuchte mir!“ 
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Reichstagsabg. Siegle (utl.) wurde in Anerkennung ſeiner 
hervorragenden Verdienſte auf ſozialpolitiſchem Gebiete von der 
Univerſität Tübingen zum Ehrendoktor der Philoſophie 
ernannt 

Die Reichstagserſatzwahl für den Wahlkreis I 
Weſtpriegnitz, die durch die Ernennung des Generals von Pod⸗ 
biels ki zum Reichspoſtdirektor erforderlich geworden iſt, findet 
am 29. Oktober ſtatt. 

Die öffentliche Preis notirungsſtelle 
ſämmtlicher Lan dwirthſchafts kammern der preußiſchen 
Monarchte iſt nunmehr mit der Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Brandenburg unter Vorſitz des Rittmeiſters von Arnim⸗ 
Güterberg verbunden worden. Die Bureaus befinden ſich in 
Berlin » Moabit im Haufe Werftſtraße 9, wohin alle Preis- 
notirungen der preußiſchen Landwirthſchaftskammern berichtet und 
dann verbreitet werden ſollen. 

Der preußiſche Miniſter des Innern erklärte, daß die 
Befugniß zum Tragen der deutſchen Kokarde als mit 
= 3 zum Tragen der Landeskokarde verbunden anzu. 
ehen iſt. 

Zur allgemeinen Nenntniß bringt das preußiſche Kriegs - 
miniſterium erneut die Beſtimmungen betr. das Fernhalten 
5 revolutionären oder ſoztaldemokratiſchen Propaganda vom 

ere. 

Das von 40 000 Perſonen beſuchte Sommer fe ſt des 
Arbeiterſängerbundes iſt ohne Störung verlaufen, 
Das Feſt fand in Spandau ſtatt. Dort ſtanden, wie man ſagt, 
2 Kompagnien Infanterie und eine Abtheilung Train, alle mit 
ſcharfen Patronen in Bereitſchaſt; zum Einſchreiten bot ſich jedoch 
kein Anlaß. 5 

Die Reviſion des Frhrn. v. Lütz o w, der am 
4. Juni vom Schwurgericht Berlin wegen Betruges und Urkunden⸗ 
fälſchung zu einer Zuſatzſtrafe verurtheilt worden iſt, hat das 
Reichsgericht verworfen. Die erhobenen Beſchwerden 
waren faſt nur prozeſſualer Natur und erwieſen ſich ſämmtlich 
als unbegründet. 


Ueber die Grmorsung des ſpaniſchen 


Niniſterpräſidenten Canovas 
bringt die „Kölniſche Zeitung“ die folgende Darſtellung: Auf eine Ent⸗ 
fernung von 3 Meter gab der Mörder den erſten Revolverſchuß ab, 
der Canovas rechts in die Stirn traf. Der zweite Schuß traf rechts in 
die Seite; die Kugel drang durch das Schulterblatt hinauf. In ſchneller 
Folge feuerte der Verbrecher den dritten Schuß und traf Canovas diesmal 
in die Bruſt. Die erſte Kugel ſol den Tod bewirkt haben, und zwar 
ſofort. In dem Verhör behauptete der Mörder, er habe keine Mitſchuldigen, 
die Zeit der Verſchwörungen ſei vorbei; ſeit 7 Monaten habe er, der 
Mörder, nichts mehr von ſeiner Familie vernommen. Er behauptete ferner, 
den wahren Urheber des Verbrechens von Barcelona habe man nicht ent⸗ 
deckt. Endlich ſagte er, ſein Verbrechen ſei nur der Anfang einer 
Reihe von anderen, viel ernſteren, die in Spanien und anderwärts 


bevorſtänden. 

Aus Madrid wird ferner noch gemeldet: Soweit ſich bisher 
ermitteln ließ, hatte der Mörder des Miniſters Canovas mit Niemand in 
Madrid Verkehr. Ein Poliziſt hatte eines Tages bemerkt, daß der Mörder 
dem Wagen des Miniſters folgte, und es hatte dieſer ſeinen Verdacht 
erregt. Die Blätter drücken ihre Entrüſtung über das Attentaten aus. 
„Liberal“ und andere republikaniſche Zeitungen heben die von Canovas 
dem Lande geleiſteten Dienſte hervor und verurtheilen den Mord. 
„Imparcial“ ſagt, der geſtrige Tag wird den Abſcheu der menſchlichen 
Geſellſchaft gegen die 1 55 verhundertfachen. Mehrere Blätter erſcheinen 
mit Trauerrand. — Caſtelac, ein intimer Jugendfreund von Canovas, iſt 
Montag in Santa Agueda eingetroffen. Nach der gerichtlichen Leichen⸗ 
beſichtigung erfolgte die Einbalſamirung. — Es verlautet, daß der Kammer⸗ 
präſident Pidal nach der neuntägigen Trauer für Canovas mit dem 
Vorſitze im Miniſterrath beauftragt werden wird. Inzwiſchen verſammeln 
ſich die bisherigen Miniſter täglich. — Der Kolonialminiſter Caſtellano, 
welcher Sonntag Abend in Santa Agueda eintraf, ſtellt einige Einzelheiten 
des Attentats folgendermaßen richtig: Canovas ſtürzte, von den Kugeln 
getroffen, lautlos zur Erde, verletzte ſich dabei an der Stirn und verlor 
das Bewußtſein. Frau Canovas hatte die Revolverſchüſſe gehört; ſie eilte 
hinab und ſtieß Verwünſchungen gegen den Mörder aus; dieſer erwiderte: 
„Ich achte Sie als eine ehrenwerthe Dame, aber ich habe meine Pflicht 
gethan; ich bin ruhig, ich habe meine Brüder von Monjuich gerächt.“ — 
Aus den Provinzen eintreffende Depeſchen ergeben völlige Einmüthigkeit 
der Bevölkerung in dem Unwillen über die Ermordung Canovas'. Der 
ee von Barcelona beſitzt das Bild des Mörders, welcher dort als 

chriftſeßzer gearbeitet hat. Man nimmt an, daß fein richtiger Name 
Joſe Santo ſei, er zählte zu den „Anarchiſten der That“. 

In Canovas iſt der langiährige Führer der konſervativen Partei und 
wiederholte Miniſterpräſident Spaniens dahingegangen. In dem Miniſter⸗ 
präſidium hat er ſeit den 70er Jahren mehrere Male mit dem liberalen 
Sogaſta den Platz gewechſelt, und erſt vor wenigen Wochen, zu Pfingſten 
d. J, ſollte wiederum das konſervative Miniſterium Canovas mit dem 
liberalen Sogaſta vertauſcht werden. Noch im letzten Augenblick zerſchlugen 
ſich die beinahe abgeſchloſſenen Verhandlungen, und Canovas blieb, blieb 
zu ſeinem eigenen Unglück. Daß es kaum einen undankbareren Poſten als 
den eines Maniſterpräſidenten in Spanien geben kann, iſt klar. Die Un⸗ 
zufriedenheit des Volks hat ſchon längſt einen bedrohlichen Charakter ange» 
nommen, die anarchiſtifchen Beſtrebungen finden in weiten Kreiſen des 
Volkes Unterſtützung. Nach dem Attentat auf Canovas kann die ſpaniſche 
Regierung dieſe Thatſache nicht länger geheim halten, und ſie wird in ihrem 
eigenen Intereſſe wie in dem der köuiglichen Familie ſchleunigſt Maßregeln 
treffen müſſen, welche die Volksſtimmung beruhigen, da ſonſt leicht weiteres 
Unheil angerichtet werden könnte. Den ausſichtsloſen Cubakrieg ſollte man 
endlich aufgeben und mit Reformen im Innern beginnen, die nothwendiger 
ſind und ſich hoffentlich beſſer werden durchführen laſſen, als die Expeditionen 
auf Cuba und den Philippinen. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Brieſen, 8. Auguſt. Die Oſtdeutſche Kleinbahn⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
zu Bromberg hat beſchloſſen, die von ihr zu erbauende Bahn Bahnhof 
Brieſen⸗Stadt Brieſen mit elektriſcher Kraft zu betreiben und 
hat die geſammte Streckenausrüſtung der über 3 Kilometer langen Strecke, 
ſowie die Lieferung der benöthigten elektriſchen Kraft der Nor diſchen 
Elektricitäts⸗Aktiengeſellſchaft zu Danzig übertragen, 
welche diefe Anlage im Anſchluß an die von ihr zu erbauende Licht⸗Cen⸗ 
trale zu Brieſen ausführen wird. 5 

— Strasburg, 9. Auguſt. Dieſer Tage brannte das Gehöft des 
Beſitzers Franz Groczinski in Mieſienskowo mit Ausnahme des Wohn⸗ 
hauſes vollſtändig nieder. Tags darauf war das Gericht an Ort und 
Stelle, und es wurde der Beſißer ſowie deſſen Frau als verdächtig, das 
Sn ſelbſt angelegt zu haben, in das hieſige Amtsgerichtsgeſänguiß ein⸗ 
geliefert. — 

Culm, 8. Auguſt. Geſtern hielt der katholiſche Kreis⸗ 
lehrerverein 1 Sitzung ab. Als Delegirte für die in Thorn 
ſtattfindende Generalverſammluag des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens wurden die Herren Witt⸗Culm, Tkaczyk⸗Linowiz, Bentur, Köhler 
und Krebs⸗Culm gewählt. 

— Graudenz, 9. Auguſt. Seit dem Jahre 1858 hat ein älterer 
Graudenzer Bürger faſt alljährlich die Aufforderung veröffentlicht, an einem 
öffentlichen Gebäude der Stadt die Inſchrift: „Wir glauben all' an 
einen Gott Und die Liebe vereinigt uns alle“ wieder anzubringen, welche 
einſt der Graudenzer Pfarrer und Domherr Dietrich auf das Portal des 
katholiſchen Kirchhofes hatte ſetzen laſſen und welche nach ſeinem Tode auf 
Betreiben einer Jeſuitenmiſſion beſeitigt worden war. Der Vorſchlag des 
Ehrenbürgers und ehemaligen Stadtverordneten J. Scharlock, die In⸗ 
ſchrift über dem Eingang einer ſtädtiſchen Simultanſchule anzubringen, iſt 
zwar nicht ausgeführt worden, aber von Privatleuten an einem öffentlichen, 
aus Geldſammlungen von Evangeliſchen, Katholiken und Iſrealiten errichteten 
Gebäude werkthätiger Nächſtenliebe. Der Vorſtand des Vereins „Herberge 
zur Heimath“ hatte im Mai 1897 beſchloſſen, die Inſchrift in einer 
von der Rehdener Straße aus ſichtbaren Mauer⸗Niſche des Herbergshauſes 
anbr ingen zu laſſen, was jetzt geſchehen iſt. Eine aus Schleſiſchem 


— — — — — —öä— —ẽ —ůůẽ̃̃ — ——ään — — — — — 


Sandſtein en Platte, welche den Spruch trägt, iſt in der Niſche 

eingelaſſen. Oben in der Platte erhebt ſich ein Relief⸗Medaillon, darſtellend 

einen lieblichen Engelskopf, darunter ſteht als mahnende Einleitung „Seid 
eingedenk des alten Spruchs,“ und dann folgt der Spruch ſelbſt. Die 
Koſten von ca. 200 Mark werden von den Herren Mehrlein und 
1 10 arlok getragen, welche ſeit Jahren einen Fonds dazu niedergelegt 
atten. 

— Marienwerder, 9. Auguſt. (Ein jugendlicher Meſſer⸗ 
held.) Einige Schulkinder aus Kl. Grabau, unter welchen ſich auch die 
beiden Söhne des Eigenthümers Samp befanden, liefen am geſtrigen Tage 
nach dem Waſſergange in Neuhöfen. Auf dem Felde befand ſich auch der 
kaum 15 Jahre alte Friedrich Bolz, Stiefſohn des Arbeiters Dietrich aus 
Kl Grabau. Der Junge ſcheint mit den vorüberlaufenden Kindern in 
Streit gerathen zu ſein, welcher in ei ne Rauferei ausartete. Der 13jährige 
Franz Samp ſtand ſeinem jüngeren Bruder Albert bei und warf den Bol 
zu Boden. Dieſer zog darauf ſein langes Taſchenmeſſer und ſtie 
es ſeinem Gegner in die linke Bru ſt. Der Schwerverletzte fiel bewußtlos 
ur Erde und mußte auf einem Wagen nach Hauſe geſchafft werden. Der 

rzt zweifelt noch an ſeinem Aufkommen. . 

— Stuhm, 8. Auguſt. Heute Nacht ſind die Scheune und der 
Schaſſtall des Gutsbeſizers Bieber zu Conradswalde niederge⸗ 
brannt. 250 Schaſe ſind hierbei in den Flammen umgekommen, auch 
ein großer Weizenſtaken, welcher in der Nähe ſtand, wurde vernichtet. 

— Elbing, 9. Auguſt. Die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen kürzlich 
den Ankauf einer Landparzelle zu Behrendshagen zwecks Vergrößerung des 
Qnellgebiets der ſtädtiſchen Waſſerleitung. Die an ekaufte 
Landparzelle liegt aber im Flußgebiet der Hommel, welche au einer 
Strecke von etwa 11 Meilen 10 Mühlen treibt. Die Beſitzer dieſer 
Mühlen ſind der Anſicht, daß durch den Anſchluß dieſes Quellgebietes an 
die Waſſerleitung der Zufluß zur Hommel verringert wird. Deshalb be⸗ 
abſichtigt man, gegen den fraglichen Anſchluß Einſpruch zu erheben. 

— Zoppot, 9. Auguſt. Die amtliche Badeliſte meldet bereits 
7646 Kurgäſte. Wenn das ſo fortgeht, iſt ſchon gegen Ende des Monats 
die volle Zahl der ganzen vorjährigen Saiſon erreicht, die bisher die 
höchſte überhaupt erreichte war. 

— Danzig, 9. Auguſt. Nach heute Vormittag auf der Kaiſerlichen 
Werft eingetroffenen Depeſchen trifft das Kaiſergeſchwader auf der 
hieſigen Rhede am 15. Auguſt ein. Am 16. Auguſt iſt Ruhetag. Am 
17. Auguſt findet die große Seeſchießüb ung ſtatt, welcher der 
Kaiſer beſtimmt beiwohnen wird. Die Kritik wird an 
Bord der „Hohenzollern“ abgehalten werden. Weitere Beſtimmungen über 
den Beſuch des Kaiſers ſind noch nicht eingetroffen. Außer den beiden 
Diviſionen, die den Kaiſer nach Rußland begleitet haben, treffen am 15. 
Auguſt hier 24 Torpedoboote und von Kiel mehrere andere Kriegsſchiffe 
ein. Nach der „Danz. Ztg.“ iſt von einem Beſuch des Kaiſers in 
Danzig noch nichts Beſtimmtes bekannt. — In den nächſten Tagen wird 
mit der Ausſchmückung der noch freien drei Seitenfelder im großen 
Sitzungsſaale des Landes hauſes, die bekanntlich für allegoriſche Dar⸗ 
ſtellungen vorgeſehen ſind, durch Profeſſor Röber aus Düſſeldorf, der 
eben eingetroffen iſt, fortgefahren werden. Es wird zunächſt die Figur 
der „Geſelligkeit“ als Seitenſtück der ſchon ausgeführten Allegorie der 
„Stärke“ zur Darſtellung gelangen. — Dr. Kurt Bieler, langjähriger 
Aſſiſtent des Geheimraths Märcker an der Univerſität Halle, iſt nach Japan 
an die Univerfität zu Tokio als Profeſſor der landwirthſchaft⸗ 
lichen Chemie berufen worden und gedenkt dem Rufe Ende September d. 
Is. Folge zu leiſten. Dr. Bieler iſt ein Kind unſerer Provinz; er iſt 
ein Sohn des Seniors unſerer Landwirthe, des Amtsraths Bieler auf 
Bankau bei Danzig. — Zur Errichtung eines Denkmals für die im 
Befreiungskriege 1813 in oder bei Danzig und zwar beſonders bei der 
Erſtürmung unſerer Stadt unter dem Befehl des Generallieutenants von 
Leovis gefallenen ruſſiſchen Krieger war auf Antrag 
Rußlands die Genehmigung ertheilt worden. Gegenwärtig wird an der 
Herſtellung des Denkmals und zwar in Finnland, aus dort gewonnenem 
Granit gearbeitet. Nach dem vom ruſſiſchen Kaiſer genehmigten Entwurf 
wird das Denkmal einen Obelisken darſtellen, welcher von einem auf einer 
Kugel ruhenden goldenen Kreuze gekrönt iſt. Auf der Vorderſeite wird 
ſich ein ſteinernes Kreuz, darunter in Moſaik das Bild des heiligen Georg 
und eine Inſchrift befinden. Der Transport des fertigen Denkmals hierher 
ſoll Anfangs nächſten Jahres erfolgen. 

— Danzig, 8. Auguſt. Profeſſor Hugo Münſter berg, ein Danziger 
Kind, hat geſtern Abend unſere Stadt verlaſſen, um ſich nach Amerika 
zu begeben und dort ſeine ordentliche Profeſſur an der erſten Univerſität 
des Landes, Harward in Cambridge bei Boſton, anzutreten. Herr Münſter⸗ 
berg kam aus Freiburg, wo er im letzten Jahre als Profeſſor der Philo⸗ 
ſophie thätig geweſen war, um hier von ſeinen Freunden und Verwandten 
Abſchied zu nehmen. — Die Kapelle des 1. Leibhuſaren⸗Regiments 
Nr. 1, welche einen ſechswöchigen Urlaub erhalten hatte, um in Uniform 
Concerte in Hamburg und anderen Städten zu geben, iſt geſtern Abend 
hierher zurückgekehrt. — In der letzten Zeit iſt viermal auf militäriſche 
Poſten geſchoſſen worden, und zwar zweimal im Stolzenberger 
Grund und zweimal bei Baſtion Holzraum, ohne daß es bisher gelungen 
iſt, der Attentäter habhaft zu werden. Polizeilicherſeits iſt daher kürzlich 
in einer Nacht unter Führung des Herrn Polizei⸗Inſpektors v. Saucken 
ein Patrouillenrundgang durch die Glacis unſerer Feſtungswerke unter⸗ 
* worden, bei dem aber verdächtige Perſonen nicht angetroffen 
wurden. 

— Rieſenburg, 8. Auguſt. Von einem plötzlichen Tode 
wurde geſtern Vormittag der Rentier Maſchke von hier ereilt. Gegen 
9 Uhr Vormittags machte Herr M. noch in einem hieſigen Geſchäfte Ein⸗ 
käufe; um 11 Uhr kündigten die Todtenglocken bereits ſein erfolgtes Ab⸗ 
ſcheiden an. Ein Herzſchlag hatte dem Leben des noch rüſtigen alten 
Herrn, welcher ſich in den ſechziger Jahren befand, ein ſo plötzliches Ziel 
eſetzt. 5 
= — Königsberg, 8. Auguſt. Eine Dreffur- und Leiſtungs⸗ 
Prüfung edler oſtpreußiſcher Halbblutpferde vew 
anſtaltete heute Bormiztag auf dem Rennplatze in Karolinenhof bei Königs⸗ 
berg der Oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Centralverein. Außer den 
Komiteemitgliedern, an deren Spitze Graf von Kalnein⸗Kilgis ſteht, wohnte 
dieſer Schauprüfung eine hierzu eingeladene, dem Pferdeſport und der 
Pferdezucht beſonderes Intereſße zuwendende Theilnehmerſchaft bei, darunter 
Oberpräſident Graf Bismarck. Das Programm enthielt 7 Nummern, von 
denen Klaſſe 5, Trabfahren von Zweiſpännern im Beſitze von Händlern, 
da keine Meldungen erfolgt waren, ausfiel. Die Preiſe variirten zwiſchen 
50—400 Mark, welch höchſten Preis die ſchwarzbraune Stute des Herrn 
Möckelburg⸗Schrombehnen im Trabwettfahren erhielt. Beim Zweiſpänner⸗ 
Trabfahren ſiegten Fuchsſtute „Bella“ und Fuchswallach „Prinz, 
des Beſitzers Bartels- Morgen und im Jagdgalopp die Rappſtute 
„Gazelle“ des Herrn St. Paul ⸗Jöknitz. Den beiten Eindruck machte 
das „Vorreiten von Remonten“ durch uniformirte reitende Jäger (bisher 
Meldereiter). 

— Königsberg, 9. Auguſt. Die Landwirthſchaftskammer 
der Provinz Oſtpreußen hat zum ſtellvertretenden Mitgliede des hieſigen 
Börſenvorſtandes an Stelle des Generalſekretärs Dr. Rodewald, der be⸗ 
kanntlich auf die Mitgliedſchaſt im Börſenvorſtande verzichtet hat, den 
Rittergutsbeſitzer Groh s auf Praßnicken bei Gamſau ernannt. 

— Memel, 8. Auguſt. Einen „Orig inalbrieſ“, der in ſeiner 
Orthographie entſchieden ſelbſt die ſchönſten der bisher veröffentlichten 
Schriftſtücke noch übertrifft, hat ein hieſiger Uhrmachermeiſter erhalten. 
Das Schreiben, anſcheinend von einem echten Litthauer verfaßt, lautet: 
„Lieber Mieſter ſie werden mir verzigenn ich michtte ihn Frhen (fragen) 
bb (ob) Sie hben meine taſſen Aur (Taſchenuhr) nach bei ian (noch bei 
Ihnen) das if ſon Ser lange Zeit in (hin) Lieber Mieſter wean ſie die 
Aur aben noch den ſchichken fie mir per paſt ich wer das auf paſt bezahlen 
ich abe mit hin (Ihnen) die Aur 3 m hb gemchh (mit 3 Mark abgemacht) 
Unterſchrift. Der Menſch muß ſich zu helfen wiſſen! 

— Bromberg, 9. Auguſt. Für Miether und Vermiether 
von Intereſſe ift folgende Bekanntmachung der hieſigen Polizeiverwaltung: 
Nach § 12 Kapitel III der Baupolizeiordnung vom 6. Februar 1882 dürfen 
Wohnungen in einem neuen Hauſe in der Regel erſt neun Monate nach 
erfolgter Vollendung den u 4 1. bezogen werden. Nur in beſonderen 
Fällen kann dieſe Friſt auf 4 Monate ermäßigt werden. Obwohl die 
Grundſtückseigenthümer in dem Bauerlaubnißſchein und dem Rohbau⸗ 
abnahmeſchein auf dieſe Beſtimmung ſtets noch beſonders aufmerkſam ge⸗ 
macht werden, vermiethen fie vielfach die Wohnungen in neuen Häufern 
vor Ablauf der vorgeſchriebenen Friſt und vor vollſtändiger Austrocknung. 
Auch in dieſem Jahre ſind wiederum viele Wohnungen in erſt in dieſem 
Jahre erbauten Häuſern zum 1. Oktober 1897 zum Beziehen angeboten. 
Um ſowohl die Hausbeſitzer als auch etwaige Miether vor Schaden zu 
bewahren, wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie außer einer Be⸗ 
ſtrafung auch die Ausweiſung aus den Wohnungen zu gewärtigen haben. 
— Geſtern Nachmittag fiel vom Bollwerk an der Raiferbrüde ein acht⸗ 
jähriger Knabe in die Brahe. Der Arbeiter Karl Semrau von hier, 
der den Unfall bemerkt hatte, ſtürzte ſich dem Knaben ſofort nach ins 
Waſſer, brachte ihn aufs Trockne und führte ihn darauf deſſen Mutter zu, 
die ihn für ſeine muthige That außer mit üblichen Dankesworten noch mit 
dem fürſtlichen Geſchenk von — 10 Pfennigen belohnte. — Der Prozeß 
der Gräfin von Alvensleben ⸗Oſtrometzko gegen den 
preußiſchen Fiskus, über welchen wir ſchon im September v. Js. be⸗ 
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richteten, iſt vorläufig dahin entſchieden worden, daß die Klägerin mit ih rer 
Klage wegen Zahlung einer Entſchädigungsſumme von 58 180 Mark abge⸗ 
wieſen und ihr nur eine Summe von 39 000 Mark nebſt 5 Proz. Binfen 
für drei Jahre zugeſprochen worden iſt. Seitens der Regierung ift gegen 
dieſe Entſcheidung Berufung beim Reichsgericht in Leipzig eingelegt worden. 
— Der Magiſtrat will bei der Stadtverordnetenverſammlung beantragen, 
einen Fonds von einer halben Million Mark auszuwerfen, aus dem allen 
Hausbeſitzern zur Deckung der Koſten der Hausanſchlüſſe an die 
Waſſerleitung Darlehen, die mit 4 Proz. zu verzinfen und mit 
4 Proz. zu amortifiren find, bewilligt werden ſollen. Das Geld joll nicht 
in Baar ausgezahlt werden, ſondern es ſollen die Rechnungen der Haus⸗ 
beſitzer von der Stadthauptkaſſe bezahlt und die ſo verauslagten Summen 
den Hausbeſitzern als amortiſirbare Darlehen angerechnet werden. Die 
Hausbeſitzer werden dadurch der Nothwendigkeit überhoben, eine einmalige 
Ausgabe von 1⸗ bis 2000 Mark und mehr zu machen. 

— Fordon, 8. August. Geſtern Vormittag gegen 6 Uhr begab ſich 
der Buhnenarbeiter Friedrich Feldheim aus Kgl. Waldau in einem Kahn 
auf die Weichſel um Fiſchreuſen zu heben. Feldheim iſt hierbei in die 
Weichſel we und ertrunken; jeine Leiche wurde Vormittags um 
halb elf Uhr von anderen Buhnenarbeitern gefunden. 

— Rogowo, 8. Auguſt. Der ehemalige Bürgermeiſter von Rogowo 
Gohr, welcher wegen ihm zur Laſt gelegter Unterſchlagungen flüchtig 
geworden war, hat ſich in Brandenburg der Behörde ſelbſt geſtellt. Er tft 
bereits in das Berliner Unterſuchungsgefängniß eingeliefert worden. 

— Schneidemühl, 8. Auguſt. Sehr ſchlagfertig erwies ſich 
am 8. Mai d. 38. in ſeinem Geſchäftslokale der Kaufmann Sally 
Schleimer aus Czarnikau, indem er einer Frau Stiehm aus Sarben, die 
einen Hut für 4 Mark zu nehmen ſich bereit erklärte, nach der Garni 
aber 2 Mark für denſelben bot, drei ſchallende Ohrſeigen verſetzte. Dieſe 
That brachte dem Angeklagten, der auch noch der n beſchuldigt, 


0 RE aber freigeſprochen wurde, eine Geldſtrafe von 


Lokales. 
Thorn, 10. Auguſt 1897. 


[Das Komitee für die Hochwaſſer⸗Ge⸗ 
ſchädigten] bat ſich geſtern in Berlin unter dem Namen 
„Centralkomitee für die Ueberſchwemmten Deutſchlands“ gebildet 
Den Vorſtand bildet der Oberbürgermeiſter von Berlin Zelle, der 
badiſche Geſandte Dr. v. Jagemann und der Polizeipräfident von 
Berlin, v. Windheim. Dem geſchäftsführenden Ausſchuß iſt zur 
ſofortigen Vertheilung die Summe von 100 000 Mark zur Abs 
wehr der größten Noth überwieſen. Den Berliner Stadtver⸗ 
ordneten ging ein Antrag zu, die den Uederſchwemmten zu über⸗ 
weiſende Summe von 500 000 Mark auf eine Milli on 
Mark zu erhöhen. — Beiträge für die Hochwaſſer-Geſchädigten 
nimmt noch gern die Expedition der „Thorner Zeitung“ 
entgegen. Wir quittiren öffentlich über die eingehenden Geld⸗ 
ſpenden und werden für ſchnelle Ueberweiſung derſelben an das 
Centralkomitee Sorge tragen. 

»[Perſonalien beider Eiſenbahn] Pen- 
ſionirt iſt der Eiſenbahn-Sekretär Loebe in Bromberg. Dienft- 
auszeichnungen ſind verliehen für fünfjährige ſtraffreie Dienſtzeit: 
den Bahnwärtern Drunk in Wärterhaus 214 und Schulz III 
in Wärterhaus 47 (Dir.⸗Bez. Bromberg). 

[Zum Beſuchel des hieſigen Kaiſerlich ruſſiſchen Vize⸗ 
konſuls Hofrath v. Loviag in trifft morgen Nachmittag mit 
dem Zuge AU. 41 M. der Kaiſerl. ruſſiſche Wirkliche Staatsrath 
v. Polowzew, Chef des adminiſtrativen Departements des 
Hofminiſteriums in St. Petersburg, hier ein. Von Thorn aus 
begiebt ſich Herr v. Polowzew nach Holland zur Theilnahme 
an den Feſtlichkeiten aus Anlaß des 200 jährigen Jubiläums der 
Thätigkeit des Zaren Peter des Großen als Schiffs⸗ 
immermann in Zaardam, die durch Lortzing's „Zar und 

immermann“ in weiteren Kreiſen bekannt geworden iſt. Peter 
der Große begab ſich bekanntlich i. J. 1697 im Gefolge einer 
Geſandſchaft nach Holland und arbeitete dort mehrere Monate auf 
den Werften in Zaardam, um Meiſter zu werden. 


+ [Viktoria - Theater.] Mittwoch bleibt das 
Theater geſchloſſen, wegen Vorbereitung zu Donnerſtag, 12. Auguſt: 
„Der luſtige Krieg“, große Operette von Joh. Strauß, 
welche zum Benefiz für den Regiſſeur und Geſangskomtker 
Herrn Wild. Kicker in Szene geht. Der ſtrebſame Benefiziant, 
welcher in ſeinen Operettenparthien unſerem theaterliebenden 
Publikum jo manchen Kunſtgenuß bot — wir erinnern nur an 
feinen General Kantſchukoff in „Fatinitza“ —, läßt feiner Benefiz ⸗ 
vorſtellung die ſorgſältigſte Vorbereitung angedeihen und wird 
ſowohl durch ſeine Beliebtheit als Darſteller, wie namentlich auch 
durch die glückliche Wahl dieſer vorzüglichen, an ſchönen Melodien 
überreichen und daher ſtets gern geſehenen Operette ſicher ein 
volles Haus erzielen. 

— [Der Landwehrvereinl hat in ſeiner letzten 
Hauptverſammlung am vergangenen Sonnabend beſchloſſen, das 
Sedanfeſt am Sonnabend den 4. September, im Viktoria⸗ 
garten zu begehen. 

— [Dem Cirkus E. Blumenfeld Wwe.,] der 
auch hier in Thorn von ſeinen wiederholten Vorſtellungen her 
beſtens bekannt iſt, ſtattete dieſer Tage in Königsberg, wo 
der Cirkus ſich eines außerordentlich lebhaften Zuſpruches zu 
erfreuen hatte, auch der Oberpräſident Graf Wilhelm von 
Bismarck mit ſeiner ganzen Familie einen Beſuch ab. Der 
Oberpräſident war von den Leiflungen des Eirkus in hohem 
Maaße befriedigt und ſprach dem Direktor Alexander Blumenfeld 
ſeine lebhafte Anerkennnung aus. 

Gewerbliche ßortbildungsſchulen!] Den 
Kuratorien der gewerblichen Fortbildungsſchulen des Regierungs- 
bezirkes Marienwerder (mit Ausnahme von Tuchel und Thorn) 
iſt durch den Regierungspräſidenten ein Gutachten des 
Vezirksverbandes Weſtpreußiſcher Bau- Innungen 
zugegangen, in welchem die Frage, ob die Lehrlinge des Baur 
gewerbes auch während der Wintermonate in einem 
Lehr- und Arbeitsverhältniß ſtehen und ſomit zum Beſuche der 
Fortbildungsſchule verpflichtet ind, bejaht wird. Der Bezirks- 
Verband führt aus: „Die Anſicht einzelner Baugewerbetreidender, 
daß während des Winters bezw. der arbeitsſtillen Zeit das Lehr 
verhältniß nicht beſtehe, beruht nach unſerer Auffaſſung auf 
einem Irrthum.“ Zweifellos iſt dieſe Anſicht auch im Hinblick 
auf die Gewerbeordnung nicht haltbar, und wie aus dem Wort⸗ 
laut dis bei den Weſtpr. Bau- Innungen eingeführten Lehrver 
tragsformulars hervorgeht, wird jener Anſicht auch durch die Auf⸗ 


faſſung der Mehrheit der Weſtpreußiſchen Baugewerksmeiſter 
widerſprochen. 
+ [Umwandlung von Schnellzügen in 


Berjonenzüge) Vom 1. Oktober ab werden die jetzigen 
Schnellzüge Nr. 51 und 52, welche auf der Strecke Inſterburg⸗ 
Thorn verkehren, nicht mehr als Schnell-, ſondern als 
Perſonenzüge er werden. 

— Auf dem Schießplatzl find geſtern die letzten 
in dieſem Jahre hier ſchießenden Fußartillerie⸗Regimenter (5. und 
6) eingetroffen und haben das Barackenlager bezogen. Mittwoch 
Morgens beginnt das Schießen. 

+ ÜAufforſtungen] In den einzelnen Regierungs⸗ 
bezirkten werden gegenwärtig Erhebungen über die für das 
Rechnungsjahr 1898/99 zu erwartenden Anträge auf Bewilligung 
von Staatsbeihilfen zu Aufforſtungszwecken veranftaltet. 
Die Erhebungen müſſen mit dem 1. September abgeſchloſſen ſein. 


——— ——ĩ ß EEE K ————— 


SBermögensfeuer-Beranlagung) Nach 
pen 26 Abſ. 3 der Ausführungsanweiſung zum Ergänzungs- 
— geſetz hätten ſpäteſtens im laufenden Monat die Vorſitzenden 
(Guts, aulogungetommiffionen unter Zuziehung der Gemeinde ⸗ 
— 8 orſtände die letztjährigen Perſonenverzeichniſſe, Staats 
müßten emeindeſteuerliſten einer genauen Durchſicht unterziehen 


um diej 
mö zensverhältuiie en Steuerpflichtigen zu ermitteln, deren Ver⸗ 


n dieſem 3 


vos „ErHänzungsfteuergeie mit dem April 1895 in Kraft ge 


Unt 
1 e Veränderungen in den Vermögensbeſtänden doch nicht ſo 


nell vor ſich 3 
gehen, daß eine jährliche ſteuerliche Erfaſſung der 
gelben nothwendig wäre. Eine Ermäßigung der Ergänzungsfteuer 


gemäß 8 39 des Geſetzes in Antra 
5 g gebracht werden. 
befzceſtellung von Wagen zur Kartoffel 
örde rung] Die kgl. Eiſenbahn-Direktionen haben 


angeord 


i 
gleichen kurz vorher künfiliche Düngemittel, 


Waben, wenn kemerlei Reste der 
keit en find und die dem 
en iſt. 
ſch * [Die Arbeiten an der Garniſonkirche 
reiten rüflig vorwärts. Die Wölbungen im Innern find nahe 
zu vollendet. Das Rohrnetz zur Beleuchtung der Kirche durch 
as und Heizung durch Gasöfen wird gegenwärtig gelegt. Mit 
dem Einſetzen der Fenſter und den inneren Tiſchlerarbeiten ſoll 
in ca. 4 Wochen begonnen werden. Es ſteht zu hoffen, daß der 
ganze Bau Ende dieſes Jahres vollendet ſein wird. Die 
Glocken für die Garniſonkirche, welche aus der Glockengießerei 
von F. W. Rincker in Sinn (Heſſen⸗Naſſau) hervorgegangen find, 
ſollen in den nächſten Tagen auf den Thurm gewunden werden. 
Es find drei Glocken im Gewichte von 29, 16 und 8 Zentnern. 
Die genannte Firma hat auch die Eiſentheile zum Glockenſtuhl 
geliefert. Dieſelben wiegen über 85 Zentner. . 

Da [Verminderung des Schreibwerks. 
2 8 Amtsblatt des Reichs-Poſtamts veröffentlicht eine 
die Ügung des Staatsſekretärs des Reichs⸗Poſtamts, betreffend 
Pot erminderung des Schreibwerks im Bereiche des Reichs- 
alan. Danach fol ſich die Schreibweiſe der Behörden der 
— üblichen Verkehrsſprache anſchließen. Entbehrliche Fremd. 
“ er, veraltete Kanzleiausdrücke und überflüffige Kurialien find 
Bür dermeiden. Als Vorbild für die Sprachreinheit kann das 
Mi on Geſetzbuch dienen. Der ſchriftliche Verkehr iſt nach 
sr, chkeit zu vermeiden, ſoweit mündliche Beſprechung oder 
erredung mittels Fernſprechers thunlich erſcheint. — Unſeres 
ens war ſchon bisher gerade die Poſtverwaltung in löblicher 

iſe beſtrebt, alles überflüſſige Schreibwerk zu vermeiden. 
„»[Ouemeindelexiton für das Königreich 
Preußen.] Auf Grund der bei der Volkszählung vom 
2. Dezember 1895 gewonnenen Materialien wird von dem 
Königlichen ſtatiſtiſchen Büreau eine neue Auflage des „Gemeinde⸗ 
lexikons für das Königreich Preußen“ vorbereitet, welche binnen 
Burgen in einzelnen Heften für jede Provinz 
= Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll. Die neue Auflage 
— in tabellariſcher Form, nach Regierungsbezirken und Kreiſen 
reife: ra den Angaben über die Bevölkerungsziffern, die 
rigen en Verhältniſſe, den Flächeninhalt, die Zahl der Wohn⸗ 
Land 1 ei ſ. w. auch über die Zugehörigkeit der einzelnen Städte, 
a nden und Gutsbezirke zu den Verwaltungs. und 
Uchen ken, Landwehrbezirken und Kirchſpielen die erforber- 
Iuparıs in bellungen enthalten. Bei dieſer Neichbaltigteit jeines 
Wertppogee das Gemeindelexiton ein beſonders wichtiges und 
Verkehr bilde a femittel für den geſchäftlichen Gebrauch und 


Amtlich Impfung ausländiſcher Arbeiter] 
welcher Rn Alßrieben: Aus Anlaß — Pockenfalles, 
war, iſt die Noth, ruſſiſch-polniſchen Landarbeiter vorgekommen 


ä igteit betont worden, daß derartige aus 


N 
ländiſche Arbeiter ond 
edoch vor zu 5 — nahme geimpft oder, wenn fie ſchon, 


ieje eit ge der geimpft würden. 

bördlie —.— . ander ht dag bereits get Jahren be- 

nabetter die in den pi 9 der armen rn 
a 

orumeilen oder die Norte mofum bezw. Wiederimpfung 


en iſt 
B von Freibänken in Schlacht, 


* n.] Das Landwirt i einem 

d oſchaftzmin at ſich in 
— an die Brandenburgiſche Landmeister für 
ſchaſtsmadtung ſolcher Freibänke ausgeſprochen. Der Landwieth- 
chtung her erachtete die möglichte Verbreitung mah Ein. 
größe 2 ol, im Intereſſe der Viehzüchter, die dadurch vor 
eien Verluten bei der Verwerthung von f 
bemi geſchützt werden, als auch im Intereſſe der — ger 
Be ttelten Volksklaſſen, denen dadurch Gelegenheit zur billigeren 


und i 
aalen. 
un 4 
Gebügen handeln, weil zum 
bänget die gejeglichen Grundlagen fehlen. Die Zahl der Frei. 
Fase in den letzten Jahren nicht 
m Jahre 1894 nur 
49 en 155 zn waren, fehlte im Jahre 1896 nur noch bei 
des 8. 322 Schlachthäuſern die Frelbank, was einer Beſſerung 
Verbältniſſes um faſt 10 pCt. entspricht. 
mit türe! dandwerkerliedertafel.] Der Ausflug der Liedertäfler 
die Theil Familien am Sonntag mittels Extrazuges nach Ottlotſchin hat 
dlaze wlnchmer voll befriedigt. Auf einem ſehr günſtig gelegenen Wald» 
zur ruſ urde das Lager er en und von hier aus mit Geſang bis 
deutsch. ichen Grenze bei Ottlotſchineck marſchiert. Dort wurden zwei 
Ihrer Catriotiſche Lieder geſungen, denen die Ruſſen auſmerkſam lauſchten. 
iel Einladung, Herüberzufommen, wurde natürlich nicht Folge gegeben. 
zu früh für die Vergnügten ſchlug die Abſchiedsſtunde. 
2 with (Große Ponto nierübung.) Das Pionierbataillon Nr. 
Vonto am Sonnabend, den 14. Auguſt, bei Zlotterie eine große 
8 rüden ern bung abhalten. Die Pontons werden am Waſſerübungsplatz zu 
— reſp. zu Maſchinen zuſammengebaut, mit dem garzen bee 
beladen und durch die drei Huhnſchen Dampfer „Prinz Wilhelm“, 


— 
— 


„Drewenz“ und „Coppernicus“ zur Uebungsſtelle geſchleppt. Tort wird 
über Weichſel und Drewenz die Brücke geſchlagen. Nach dem Abbruch der 
Brüde werden die Pontons wieder zur Waſſerübungsſtelle zurückgeſchleppt. 
Weitere Uebungen folgen dann. 

— Erledigte Schulſtellen.] Stelle an der Schule in 
Koßowo, Kreis Schwetz, evangel. (Meldungen auf Kreisſchulinſpektor 
Kießner zu Schwetz.) — Erſte Stelle zu König l. Sale ſche, Kteis 
Schwetz, kathol. (Kreisſchulinſpektor Kießner zu Schwep. 

[Thierſeuchen] Nach amtlichen Erhebungen graſſirte 
Anfangs Auguſt die Maul⸗ und Klauen ſeuche im Regierungsbezirk 
Danzig auf 2 Gehöften des Kreiſes Danziger Höhe und 8 Gehöften des 
Kreiſes Carthaus; im Bezirk Marienwerder auf 6 Gehöften des Kreiſes 
Strasburg, 38 des Kreiſes Thorn, je 1 der Kreiſe Marienwerder, 
Brieſen, Graudenz und Schwetz. In Oſtpreußen und Hinterpommern war 
die Seuche erloſchen. Im Bromberger Bezirk herrſchte fie in 4 Kreiſen 
auf 54 Gehöften, im Poſener Bezirk in 11 Kreiſen auf 26 Gehöften. — 
Rotz unter den Pferden herrſchte in Weſtpreußen auf 1 Gehöft des 
Kreiſes Brieſen und in Oſtpreußen auf 1 Gehöft des Kreiſes Neiden⸗ 


des Kreiſes Inowrazlaw, im 
Poſener Bezirk in 4 Kreiſen auf 5 Gehöften. 

D Unfall] Wie wir ſoeben erfahren, hatte Herr Lutze⸗ 
Berlin, der hier bei dem letzten Rennen des Vereins für 
Bahnmett fahren jo Vorzügliches leiſtete, das Unglück, bei dem 100⸗ 
Kilometerfahren in Bremen um die M eiſterſ chaft von Deutſch⸗ 
land zu ſtürzen; er zog ſich hierbei bedenkliche innere Verletzungen 
u. Nach Ausſpruch der Aerzte ſoll eine Quetſchung der Leber und 

ieren vorliegen. Von dem Vater wird der „Radwelt“ heute mitgetheilt, 
daß für das Leben ſeines Sohnes keine Gefahr mehr vorliegt. — Wir 
wünſchen dem ſympathiſchen Radfahrer baldige Beſſerung. . 

+ [Polizeibericht vom 10. Aug uſt.] Gefunden: Ein 
Taſchentuch gezeichnet M. H, in der Brombergerſtraße; eine Brojge in 
der Gerberſtraße. — Ver haftet: Fünf Perſonen. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,32 Meter 
über Null. en b 85 der ame „Montwy“ mit Mehl, Spiritus“ 
rektifikat und Rübſen beladen nach Danzig. 

Warſcha u, 10. Augujt. (Eingeg. um 11 uhr 25 Min.) 
Wafferſtand hier heute 2,21 Meter (gegen 2,44 geſtern). 


burg, im Bromberger Bezirk auf 1 Gehöft 


Podgorz, 9. Auguſt. Der von der hieſigen Stadtwerordneten⸗ 
Verſammlung am 3, Juni d. 38. vorgenommenen Wiederwahl des 
bisherigen Bürger meiſters Kühnbaum iſt von dem Regierungs⸗ 
Präſidenten aus formellen Gründen die Beſtätigung verſagt worden, weil 
die Faſſung der Einladung zu der am 3. Juni cr. ſtattgehabten Sitzung 
der Stadtverordneten „Die Neubeſetzung der hieſigen Bürgermeiſterſtelle“ 
als eine entſprechende Bekanntmachung der in dieſer Sitzung vorzunehmen⸗ 
den Bürgermeiſterwahl nicht gelten könne. Es hätte in der Einladung 
einer die Neuwahl ausdrücklich ankündigenden Erklärung bedurft. Der 
Magiſtrat iſt daher von dem Regierungs⸗Präſidenten aufgefordert, die 
Wiederbeſetzung der Stelle fofort herbeizuführen. Die Neuwahl findet 
dieſen Dienſtag, den 10. d. Mis., Nachmittags 4 Uhr in öffentlicher 
Sitzung im hieſigen Magiſtratsſitzungszimmer ſtatt. — Heute Abend fand 
eine außerordentliche Verſammlung der hieſigen Freiwilligen 
Fe uer wehr ſtatt. Auf der Tagesordnung eſtand die Berathung über 
die Theilnahme am 17. Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verbandstage, zu 
welchem einige Delegirte gewählt werden ſollen. Ferner ſtand die Wahl 
eines neuen Vereinslokals auf der Tagesordnung. 22 Herren waren 
erſchienen. Als Delegirte wurden die Herren Ullmann, P. Wyſocki und 
A. Hirſch gewählt, welche die Wahl annahmen. Zu Punkt 2 der Tages⸗ 
ordnung wurde beſchloſſen, ſobald Herr v. Barczynsti unſere Stadt verläßt, 
das Lokal des Herrn P. Wyſocki als Vereinslokal zu nehmen. 5 

— Podgorz, 9. Auguſt. Der Unteroffizierverein des 
1. Bat. Fußark.⸗Regts. 15 feiert am Sonnabend, 21. d. Mts. im Dümler⸗ 
ſchen Garten zu Rudak ein Sommerfeſt. — Der Kriegerverein 
Podgorz und Umgegend hat in ſeiner letzten Vereinsverſammlung am 
Sonnabend u. A. beſchloſſen, in dieſem Jahre das Sedanfeſt am 29. d. M. 
im Dümler'ſchen Garten⸗Etabliſſement zu Rudak zu feiern. — Zu drei 
Wochen Gefängniß verurtheilt wurde vom Thorner Schöffengericht 
am Sonnabend der früher hier wohnhaft geweſene Schuhmacher Kubart, 
weil er trotz mehrfacher polizeilicher Aufforderungen ſich weigerte, für ſeine 
Kinder zu Te, Vor einiger Zeit wurde K. für das gleiche Vergehen 
mit 14 Tagen Geſängniß beſtraft. — Von einer Militärpatrouille wurde 
am Freitag Abend der Arbeiter R. aus Rudak feſtgenommeu, der in der 
Nähe der Schmidr'ſchen Kantine (Jagen 162) einen Baum fällte. R. 
ſieht ſeiner Defeplung entgegen. — Der Arbeiter H. aus Ober Neſſau hat 
einem Arbeiter eine Taſchenuhr und einen Geldbeutel mit etwa 60 Mk. 
geſtohlen. Der Gendarm Pagalies hat den Dieb ausfindig gemacht 
und verhaftet. 

Grembocz y n, 10, Auguſt. Der Krieger⸗ Verein Lei» 
bitſch hielt am 8. d. Mts. eine außerordentliche Verſammlung ab. In 
derſelben wurde beſchloſſen, das Sedanfeſt am 29. Auguſt im Reſtau⸗ 
rant Miesler in Leibitſch zu feiern. An Stelle der infolge Verzuges aus⸗ 
geſchiedenen beiden Vorſitzenden wurden gewählt: Amtgvorſteher Weigel ⸗ 
Leibitſch als erſter Vorjigender und Pfarrer Len z⸗Gremboczyn als 2. 
Vorſitzender. Die Leitung der Fechtſchule hat Fechtmeiſter Komonsti⸗⸗ 
Leibitſch übernommen. Drei neue Mitglieder wur den in den Verein auf⸗ 
genommen. . 

— Culmſee, 9. Auguſt. Am Freitag fand eiue Stadtver⸗ 

ordnetenſitzung ſtatt, an welcher 11 Stadtverordnete und vom 
Magiſtrat Bürgermeiſter Hartwich theilnahmen. Zunächſt wurde von den 
Kämmereikaſſen⸗Reviſionsprotokollen pro Juni und Juli er., ſowie von der 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes in Marienwerder zur Aufnahme einer 
Anleihe von 200 000 Mk. Kenntniß genommen. Demnächſt wurde über 
die Feſtſetzung der Lehrerge hälter die Berathung eröffnet und über⸗ 
einſtimmend mit dem Vorſchlage der zur Prüfung und Vorberathung 
gewählten Kommiſſion und dem Antrage des Magiſtrats beſchloſſen, daß 
das Grundgehalt eines Volksſchullehrers 1000 Mk., die Wohnungsmieths⸗ 
Entſchädigung 240 Mk. und die Dienſtalterszulagen 150 Mk. betragen 
ſollen. Das Grundgehalt für die Hauptlehrer wird um 300 Mk. erhöht 
mit der Beſtimmung, daß die Nutzungen aus dem Schullande fortfallen. 
Auf den Antrag des 5 Hartwich wegen Gehaltserhöhung 
wurde beſchloſſen, demſelden vom 1. April er. ab eine jährliche, nicht 
penſionsfähige Zulage von 750 Mk. zu gewähren, da die Beſoldung des 
hieſigen Bürgeimeiſters der Dotirung der Bürgermeiſterpoſten von benach⸗ 
barten Städten mit geringerer Einwohnegahl nicht entſprechend iſt. Die 
Erhöhung der Pauſchalſumme zur Beſoldung der Schreibkräfte von 800 auf 
1750 Mk. pro Jahr wurde mit der Maßgabe genehmigt, daß dieſelbe für 
1897.98 mit dem 1. Juli er. beginnt, auch wurden die für die Monate Mai 
und Juni er. verausgabten . mit je 45 Mk. nachbewilligt. 
Als Vertreter für den am 22. und 23. Auguſt er. in Culm ſtattfindenden 
Städtetag wurden die Stadtverordneten Kaufmann A. Loewenberg und 
Brauereibeſißer Wolff gewählt. — Die ſtädtiſchen Behörden hatten am 
29. Juni den Ankauf eines dem Zimmermeiſter Welde gehörigen, in der 
Wilhelmſtraße gelegenen, 70 Ar 50 Qmtr. großen Platzes zum Neu ba u 
des Schulhauſes für den Preis von 7500 Mk. beſchloſſen. In dem 
Neubau ſollen hergerichtet werden fünf kleinere Klaſſenzimmer mit Lehrer⸗ 
zimmer und Zubehör für die Privatknabenſchule, welche bisher in Mieths⸗ 
räumen untergebracht iſt, fünf Klaſſenzimmer mit Lehrerzimmer und Zu⸗ 
behör für die evangeliſche Schule und neun Klaſſenzimmer mit Lehrer⸗ 
zimmer und Zubehör für die ka holiſche Schule. Leßtere wird ſodann in 
dem alten Schulgebäude 10 Klaſſenzimmer mit Lehrerzimmer und Zubehör 
und im neuen Schulgebäude neun Klaſſenzimmer zur Verfügung haben, 
womit ihr Bedarf vollſtändig gedeckt ſein wird. Nach dem enkworſenen 
Projekt iſt für den Bedarfsfall die Möglichkeit eines Anbaues für ſechs 
weitere Klaſſenzimmer vorgeſehen, der erworbene Platz iſt hierzu mehr als 
ausreichend. Die Regierung hat ſich mit dem in Ausſicht genommenen 
Platz zum Neubau des Schulhauſes einverſtanden erklärt. Die Herſſellungs⸗ 
koſten des Gebäudes, für welches auch Zentralheizung projektirt iſt, 
belaufen ſich auf ca. 70—80 000 Mk., und werden die Arbeiten jo gefördert 
werden, daß das Gebäude noch in dieſem Jahre im Rohbau vollendet wird. 
— Im Monat Juli d. J. hat das hieſige Privatkran kenhaus 
21 Perſonen aufgenommen, welche ärztlich behandelt und verpflegt wurden. 
Darunter befanden ſich fünf an Typhus erkrankte Perſonen aus zumliegenden 
Ortſchaften. Zur Entlaſſung kamen 18 Perſonen als geheilt bezw. gebeſſert, 
geſtorben iſt eine an Typhus erkrankt geweſene Arbeiterfrau aus Dreilinden. 
— Der hieſige Magiſtrat ſucht ſpäteſtens zum 1. September für die neu 
erbaute Gasanſtalt einen Gasmeiſter mit einem Anfangsgehalt von 
1500 Mk. neben freier Wohnung, Heizung und Beleuchtung. Der bis⸗ 
herige Inhaber der Stelle, Gasmeiſter Müller (Sohn des Gasdirektors 
ver 1 horn), verzieht am 1. September, wie verlautet, von hier 
na akel. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 9. August. Auf dem Bahn⸗ 

Hofe zu Szezakowa ereignete ſich, wie dem „Oberſchleſ. Tabl.“ berichtet 
wird, vor wenigen Tagen folgender Vorfall. Ein junger Mann, deſſen 
Koffer ſoeben der zollamtlichen Reviſion unterworfen worden war, . 
daß zollpflichtige Gegenſtände darin gefunden worden wären, 275 dem Ge⸗ 
WAHR, der ihm den Koffer wieder überbrachte, als Lohn für feine Mühe 
eine Fünfguldennote,. Das bemerkte ein Zollbeamter, dem die großmüthige 


— 


Bezahlung auffällig und eg vorkam. Er ordnete ſogleich die noch⸗ 
malige genaue Unterſuchung des Koffers an und nun ergab ſich, daß der⸗ 
ſelbe einen doppelten Boden hatte und eine Anzahl nihiliſtiſcher 
Schriften barg. Der Eigeuthümer, wie es heißt, ein ruſſiſcher Student, 
wurde darauf verhaftet. — Für die heurigen großen Manöver im 
ruſſiſchen Grenzgebiete, denen Kaiſer Nikolaus beiwohnen 
wird, werden bereits große Vorbereitungen getroffen. Fürſt Imery tinski. 
dem die Oberleitung obliegt, hat die Mannöverpläne mit ſeinem Stabe 
ausgearbeitet; es wird, wie auch ſchon bei dem Grafen Schuwalow, das 
Hauptgewicht auf eine kriegsmäßige Anlage der Uebungen gelegt. Ins⸗ 
deſondere werden große Infanteriemaſſen in geſchloſſenen Verbänden auf⸗ 
treten; die unteren Truppenführer ſollen zu der nothwendigen Selbſtändig⸗ 
keit erzogen werden. 


Vermiſchtes. 


Die diesjährige Ver ſammlung des Vereins für 
Knabenhandarbeit zu Leipzig erfreute ſich großer Betheiligung. 
Die Ausſtellung von Knabenhandarbeiten im großen Pavillon der Induſtrie⸗ 
Ausſtellung iſt die größte, welche bisher in Deutſchland ſtattfand. In der 
Verſammlung ſprachen Abg. von Schenckendorff über die verſuchsweiſe 
Einführung des Handarbeitsunterrichts in Schulen und Seminaren, ſowie 
Dr. Zürn⸗Leipzig über die Arbeit im Schulgarten. 

Wegen Geldverlegenheit erſchoß ſich in Wien der Lieutenant 
3. S. Edmund Keller, Sohn des Medizinalraths K. in Lörrach (Baden) 

Ein unmenſchliches Verbrechen, deſſen Ausführung noch 
im letzten Augenblick verhindert worden, war in Moabit (Berlin) geplant. 
Der 26jährige Schloſſer Wendt verſuchte ſein 3 Jahre altes Töchterchen mit 
Petroleum zu verbrennen, wurde jedoch durch ſeine Schwiegermutter daran 
gehindert, worauf er ſich er ſch o ß. 

Ein Unwetter hat den Berlinern am Sonntag eine 
Vorſtellung von den furchtbaren Ueberſchwemmungs⸗Kataſtrophen der letzten 
Wochen gegeben. Stundenlang ging unter Blitz und Donner der Regen 
nieder, überall den Verkehr empfindlich ſtörend. Es fielen nußgroße Eis⸗ 
ſtücke, welche diverſe Fenſterſcheiben zertrümmerten. Die Straßen waren 
ſtellenweiſe fußhoch überſchwemmt. An mehreren Stellen ſchlug der Blitz 
ein, ohne indeſſen größeren Schaden anzurichten. Die Feuerwehr wurde 
viele Dutzend Mal zur Beſeitigung entſtandener Waſſerkalamitäten allar⸗ 
mirt. 

Auch aus Schleswig kommen Unglücks botſchaften 
über Unwetter. Ueber ganz Nordſchleswig gingen ſchwere Gewitter 
mit wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag nieder, bedeutenden Schaden 
anrichtend. Aus vielen Orten werden Feuersbrünſte infolge von 
Blitzſchlägen gemeldet. In Rinkenis wurde ein Mann vom Blitz erſchlagen. 
Ferner wurde Jütland von ſtarken Gewittern heimgeſucht, die großen 
Schaden verurſachten. 

Die nördlichen Provinzen Belgiens ſind von einem ſchweren Un⸗ 
wetter heimgeſucht worden. Die Ernte wurde größtentheils z erſt ört. 
Vierzehn Perſonen wurden vom Blitz getroffen, ſechs davon getödtet. 
Mehrere Gehöfte find infolge Blitzſchlags niedergebrannt. 

Ein ſcheußliches Verbrechen iſt in der Nacht vom 
Sonnabend zum Sonntag in Berlin begangen worden. Dort wurde 
die 33jährige Proſtituirte Marie Thiele in ihrer Wohnung von einem 
jungen Manne durch einen hinterrücks in die Kehle geführten Schnitt er⸗ 
mordet. Eine kleinere Geldſumme — 30 Mark — welche die Ermo 
noch kurz vor ihrem Tode beſeſſen, fehlt. Das Mordwerkzeug iſt am That⸗ 
orte nicht gefunden worden. Auf die Ergreifung des aubmörders ſind 
Seitens des Berliner Polizeipräſidiums 300 Mark Belohnung ausgeſetzt 
worden. 


Neueſte Nachrichten. 


London, 9. Auguſt. Die „Times“ melden aus Kon» 
ſtantinopel vom 8. d. Mts., daß Tewfik Paſcha und die 
Botſchafter einen neuen Artikel über die Räumung Theſ⸗ 
ſaliens ausgearbeitet hätten; Tewfik Paſcha habe denſelben 
darauf dem Sultan unterbreitet, deſſen Zuſtimmung erwartet 
werde. Der neue Artikel ſetzt eine prompte Bezahlung der erſten 
Rate der Kriegsentſchädigung nach der Unterzeichnung der 
Präliminarien und die Offenhaltung von Volo zum Zweck der 
Verſchiffung der heimkehrenden Truppen feſt. 

Madrid, 9. Auguſt. Dem Vernehmen nach wird ſich 
der Hof nicht nach Madrid begeben. Der Mayordomo Herzog 
v. Sotomayor wird die Königin bei den Leichenfeierlichkeiten 
für Cano vas vertreten. Der Miniſterrath, welcher bis zwei 
Uhr Morgens dauerte, beſchloß die Ernennung des Kriegs⸗ 
miniſters Azearragga zum interimiſtiſchen Minifterpräfis 
denten zu veröffentlichen und Canovas die größten militäriſchen 
Ehren zu erweiſen. Die Beiſetzung wird in Madrid ſtattfinden. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 


P ↄ PPP —ç—çjçjç9— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 10. Auguft um 6 Uhr Morgens über Null: 
2,32 Meter. Lufttemperatur + 14 Gr. Celſ. — Wetter: 
heiter. Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Mittwoch, den 11. Auguſt: Veränderlich, windig, mäßig warm. 

Sonnen» Aufgang 4 Uhr 38 Minuten, Untergang 7 Uhr 31 Min. 
Mond ⸗Aufg. 7 Uhr 4 Min. Nachm., Unterg. 2 Uhr 44 Min. Nachts. 


Donnerſtag, den 12. Auguſt: Wolkig, meiſt bedeckt, mäßig warm, 
vielfach heiter. Stellenweiſe Niederſchlag. ſt mäßig wa 
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Br Bl ll Dienitag. 


Marktpreiſe: dagen 1 
” 
Stroh (Richt⸗) pr. Ctr.] 2 — 225 Aale p. Pfd. — 90 1.— 
3 = 2-2 Se : f 0 
rtoffeln, alte pr. Ctr. 2 — 3 — Wels „ 1-40 
Kartoffel, neue 7 Pfd. — 20— — ] Breſſen „ — 25 — 40 
Schoten 1 Pfd.] 100 — — Schleie „ 1-|35l—140 
Bohnen, grüne 3 Pfd. — —[— 10 Hechte. „ 4 30—40 
Mohrüben, junge 3 Bund — 8 — 10 Karauſchen „ - 30 — 40 
Kohlrabi . . 1 Ml. — 15 — 20 Barſchee „ 30 —40 
Blumenkohl. p. Kopf 100 — 50 Zander „ —45— 55 
Salat. . 5 Kopf — —— 10 Karpfen „ — ——— 
Aepfel. . | Pfd. — 29— 25 Barbinen „» 25 —30 
Birnen . 1 Pfd. — 8-10 Weißſiſche „ 1—15ʃ— 20 
Kirſchen .. 3 Pfd. — —— 25 Puten Stück] 3150] 450 
Johannisbeeren „ — 15 mr Gänſe 5 3—1 3075 
Gurken. Mdl. — 15/40 Enten junge Baar | 1/20] 250 
Butter. . p. an Fur on Hühner, alte. Stück 1 — 1/60 
ier 0 == „ junge ar — 70 120 
Krebſee „ II 251 300 Tauben 8 80 — 60 — 80 
Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
10. 8. 9. 8. 10. 8. 9. 8. 
Tendenz der Fondsd. ſchwach abgeſch Poſ. Pfandb. 3½% 100, 200100, 20 
Ruſſ. Banknoten. 210,65 218 005 EN 405 8 = . 


[2 


War ſchau 8 Tage 5 1 
23,75 23,50 


Oeſterreich. Bankn. 

Preuß. Conſols 3 pr. 
Preuß. Conſols 3½ pr. 
Preuß. Conſols 4 pr. 
Dtſch. Reichsanl. 39, 
Dtſch. Reichsanl3 % 
Wpr. Pfobr. 3% ld. II 


377½“/0 * 


. 1 ” /o 
216,25 216,20 Poln. Pfdbr. 41/,%/ 
170,40 170,35 Türk. 10% Anleihe d 
98,25) 98 30 Ital. Rente 4% 94,—| 94,70 
104,—|104,— Rum. R. v. 1894 4% 90 30 90,30 
104,— 103,90 Dise, Comm. Antheile 207,90 208,.— 
97,75 97,70 Harp. Bergw.⸗Act. 195,30 197,10 
103.90103,90 Thor. Stadtanl. 3½ % 100, 50100, 50 
93.20 93.10 Weizen: loco in 
100.50 100,50 New⸗Hork September 86,0 84, 
Spiritus 70er leco. 41,60 41,40 
Wechſel⸗Discent 3% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats -Anl. 


31% für andere Effekten 4% 
Billigſt d dies trifft ganz 

— i illigſte, un 
Das Beste ist Hl bei = in allen Haushaltungen 
be liebten, anerkannt beſten Waſch⸗ und a di Dr. Thompſon's 
enpulber. Man achte aber genau auf die Schutzmarke „Schwan,“ 
da minderwerthige Nachahmungen angeboten werden. 


— 


. 


- Krankenhaus und (oder) Wilhelm ⸗Auguſta⸗ 


7 Se a 


Bekanntmachung. 
Die Staats- u. Gemeindeftenern pp. 
ie das II. Vierteljahr Gase Septen 
) 1897198 find zur Vermeidung der 
ee Beitreibung bis ſpä⸗ 


16. Au guſt d. NR 


unter —.— der Steuerau 
bung an unſere Kämmerei ⸗ e 1 
Rathhauſe während der Vormittags ⸗ Dienſt⸗ 
den zu zahlen. 
2 ee der Steuerzahler machen wir 
vo aufmerkſam, daß der Andrang in den 
5 Tagen vorgenannten Termins ſtets 
in ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden verzögert 
wird. Um dieſes de verhüten, empfehlen 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen 
Thorn, den 26. Juli 1897. 3098 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Neuwahl von 6 Repräſentanten und 
4 Repräſentantenſtellvertretern der hieſigen 
Sn nagogengemeinde habe ick einen Termin auf 


ontag, den 25. Oktober d. J. 
Vormittags 10 Uhr 

in der Aula der hieſigen Synagoge anberaumt, 

zu welchem 

volljährige, 


gogengemeinde ohne Execution gezahlt haben, 
eingeladen werden. 
Um 1 Uhr wird das Wahllokal für die bis 
dahin nicht erſchienenen Mitglieder geſchloſſen. 
Thorn, 3. Auguſt 1897. 
Der Negierungs Wahlkommiſſarius. 


Bekanntmachung. 


hierdurch ſämmtliche männliche, 
unbeſcholtene und ſelbſtſtändige 
Mitglieder der Gemeinde, welche während der 
letzten 3 Jahre ihre Abgaben für die Syna⸗ 


er erfäen im Velage von Walther Siedler, Leipzig, nadfichendes eyochemachendes Wert 


Fürst Bismarck 
388 seiner Entlassung. 


Leben und Politik des Kürſten 
ke feinem Scheiden aus dem Amte auf Grund aller authentiſchen Kundgebungen. 


Herausgegeben und mit hiſtoriſchen Erläuterungen verſehen von Johs. Penzler. 
Erſter Band. Geheftet 8 Mark. In Halbfranzbd. gebunden 10 Mark. 


Obiges werk ſchafft, geſtützt auf durchaus authentiſches Material, in feiner Geſamtheit 
endlich vollſtändige Klarheit darüber, was ſeit der Entlaſſung des Fürſten Bismarck von ihm 
ſelbſt veranlaßt und was ihm nur angedichtet worden iſt. — Das Werk bietet ſomit ein getreues 
und vollſtändiges Bild aller politiſchen Dorgänge und Ereigniſſe der letzten 7 Jahre. 


‚ Zu beziehen durch: die Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Haupttreffer Mark Grosse 


90 000 Damen⸗ 


Werth. 
5 Heim-Lotterie zu Cassel. 
4874 Ziehung am 16. u. I7. September 1897. 


Clara Kühnast. 
D. D. S. 
Eliſabethſtraße 7. 
Bahnoperationen Goldfüllungen 


Künſtliche Gebiſſe. 102 
oseοοο⁰,ẽj,ẽj,jyee esse 


Victoria - Theater. 


Mittwoch, den 11 Auguſt: 
Keine Vorſtellung. 


Donnerſtag, den 12. Auguſt: 
Benefiz 
für den Regiſſeur u. Geſangskomiter 
Wilh. Kicker: 


Der lustige Krieg. 


Große Operette von Joh. Strauß. 


Zum Filsner. 


Von ar Dienſtag ab 
täglich: 


F luss-Krebse. 
Krebsschwänze in Dill. 
IIvoli. 3 che i,, 
Märksches Kaffeehaus 


I guten Kaffee⸗, Apfel, Pfaun⸗ 
d Raderkuchen zu jeder ä 
Billard, Pianino im Saal zur Verfügung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von N Loose & 1 M., 11 Loose für 10 M. (Porto u. Liste 20 Pl.) 8 
12 000 Klg. n ede Klg. Weizen⸗ 100 0 () 0 auch gegen Briefmarken, empflehlt Visiten-Karten m 1 5 
brot und 400 Klg. Zwieba Berlin W . 2 * Siluns ’ 
tfenhaus „5 a 
ea „ 1400 Carl Heintze, Unter den Linden 3. in allen gangbaren Formaten Heute Mittwoch Abend: 
Kilogr. Wei K 15 Di. — 8 Werth. Loose-Versand erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme. empfiehlt —KKrebssuppe. BE 
t ei a oll für den ZUR” Krebssuppe. 
en bis dahin Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. Schöne friſche Krebſe 


1898 dem Mindeſtfordernden übertragen 


werden. 
gut 125 dieſe Lieferung find poſt⸗ 
mäßig verſchloſſen 
is zum 4. September d. Is. 
Nachmittags 5 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes]“ 
einzureichen und zwar mit der Aufſchrift 
„Lieferung von Backwaaren für das ſtädtiſche 


Sti 

Das Lieferungs » Angebot kann auf eine 
dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. 

Die Lieferungs ⸗ Bedingungen liegen in 
unſerm Bureau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung ent⸗ 


halten ſein, daß dieſelben auf Grund der ge⸗ 
leſenen und unterſchriebenen Bedingungen 


(3204) 


abgegeben worden ſind. 
Thorn, den 3. Auguſt 1897. 


er Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs von 


1500 Ceutner Steinkohlen für unſer 


Krankenhaus in der Zeit vom 1. October 
1897 bis dahin 1898 ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Angebote auf dieſe Lieferung ſind ver⸗ 
ſchloſſen mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Steinkohlen“ 

bis zum 4. September d. J., 

Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes 


einzureichen. 
Die Lieferungsbedingungen liegen in un⸗ 
ſerm Stadtſekretariat II (Armenbureau) zur 


Einſicht aus. 
In dem Angebot muß die Erklärung ent⸗ 


halten ſein, daß daſſelbe auf Grund der ge⸗ 
leſenen und unterſchriebenen 8 
abgegeben ſei. 3180 

Thorn, den 31. Juli 1897. 


er Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Lehrlinge 


mit guten Schulkenntniſſen werden ge jähr⸗ 
lich ſteigender Koſtentſchädigung geſucht. 


Nathsbuchdruckerei 
[Ernst Lambeck. 


Farbenfabriken 


vorm. 
Friedr. Bayer & Co., Elberfeld, 


Somatose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die ud 1 des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Kräftigungsmittel 


schwächliche, 15 der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Bleichsüchtige, 


Somatose regt in hohem 
Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


8291 
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e 
Loose 


r Heſſiſchen Damenheim - Lotterie, 
1 am 1 Ben 17. September 1897. 
ooje A Mk. 1 
au, Großen Aluſſen, eotterie zum Bau 
der e — die Schleſiſchen 
eſte in Görlitz. — Ziehung der 
I. Klaſſe am 20. ver 21. October 1897. 
Preis 1 5 Looſes: M. 6,80, ½ Looſes 
Mk. 3 — Ziehung der II. K laſſe 
vom een December 1897. Preis eines 
1/, Looſes: Mk. 4,60, — ½ Looſes 
Mk. 2,40 


zur Königsberger Thiergarteu⸗Lotterie. 
Da, % 13. Oktober 1897. Looſe 


zur Metzer Domban⸗Geld⸗Lotterie. 
Ziehung vom + Prime November 1897. — 
Looſe & Mk. 3 

empf. die ne tureteichöhelle für Thorn: 


Expedition d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 
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Koks 


iſt das billigſte und beſte 
Heizmaterial, 
ganz beſonders in allen eiſernen Oefen. 


Erste Hamburger 
Neuplätterei, Gardinenspannerei und 
wm Feinwäscherei 


thek geſucht. 


von 
2 Frau Marie Kierszkowsk — u. Z. 100 in d 


geb. Palm 
befindet sich 


5 Gerechtestr. 6, II. 

2 

— —— 
—ññůůñů ä¶—— —— 


Ueberzeugen Sie si: 
dass meine Fahrräder 


bestens und abel 
) allerbilligsten sind. Wieder- 
erkäufer gesucht. Katalog gratis 
August ee . 
tes Spec 
. Versand- . Deutschlands. 


Fpurlos verſchwunden 


ſind alle Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie Flechten, Finnen, Miteſſer, 
Blüthchen, rothe Flecke 1c. durch den täg⸗ 
lichen Gebrauch von: i 
Bergmann's Carbol-Theer-Schwefel-Seife 
v. Ber mann & Co., in Radebeul⸗Dresden 
chutzmarke: Zwei Bergmänner) 
a Silas 50 Pf. bei: 1558 


Adolf Leetz u. Anders & Co. 


— 
Heeeeeee eee eee 


dieſer Zeitung. 


zu verpachten. 


beſtehend aus je 5 Zimmern, 


weitig zu vermiethen. 


Mellienstr. 8 


fort zu vermiethen. 


Standesamt Thorn. 
Vom 2. bis einſchließlich 7. Auguſt er. 
find gemeldet: 
a. Geburten: 

5 7 7 5 dem Rollkutſcher Jobann 3 

Sohn dem Maurer Emil Albrecht. 
52 Schiffsgehilfen Paul Dubromskt 
4. Tochter dem Arbeiter Jacob Murawski. 
5. Tochter dem Kaufmaun Julius Mendel. 
6. Sohn dem Schiffsgehilfen Paul Gorny. 
7. Tochter dem Sergeanten im Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 Wilhelm Heider. 8. Tochter 


2964 
nder, Kranke, Magenleidende. 
Enthält kein Mehl. N 
Bester Ersatz für Muttermilch. 
T. Zu haben in allen Apotheken, Drogerien, 
oder direct durch das General-Depot 


J. C. F. Neumann & Sohn, 


Berlin W. Taubenstr. 51—52. 
Hoflieferanten Sr. Maj. d. Kaisers u. Königs. 


„ 20 zu verm. 


Ein Pf 


35 000 Mark 


auf ein neues ſtädt. Grundſtück zur I. Hypo⸗ 
ee 64 700 Mk. . ME u auge 


d Expedition d. Ztg. 


Neun 


gut erhaltene, complete 


Petroleum⸗ 
Blitzlampen 


billig zu verkaufen. Wo? ſagt die Bi 


Eine Bäckerei 


Culmer Vorſtadt 44. 


Wohnung 


Brombergerſtraßte 33, in L. u. II Etage 
Pferdeftall ꝛc., find vom 1. October ander⸗ 


2654 
Wittwe A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 
Altstädt. Markt 35 
„Etage beftehend aus 5 Zimmern iſt vom 


1. Oktober zu vermiethen. 
5 0 ade „geirsgen bei sind bei der Expedition der „Thor- 


„Villa „Martha“ 
Ecke Glacis, Rother Weg, 
7 Zimmer, Diel Nebenräume, gr. Stallungen, 
mit großem oder kleinem Garten eventl. ſo⸗ 


Eine Wohnung, 


2. Etage, iſt vom 1. October zu vermiethen 


Neuſtädt. Markt 9. 


Eine kleine Wohnung, 


drei Zimmer mit Zubehör, III e. 


erdeſtall Mühle 


iſt von fofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 


ſind zu haben Bäckerſtr. Nr. 7, A. Lange. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern, Entree, Küche und allem 
Zubehör, 3. Etage iſt vom 1. Oktober eventl. 


Brückenstrasse 32, I. Etage. 
ee Wohnung, 7-8 Zimmer, 
alkon, Badeeinrichtung vollkommen renovirt, 
per 1. Oktober eventl. früher zu vermiethen. 
Desgleichen 1 kleinere Wohnung, 3. Etage 
3 Zimmer u. Zubehör nur an ruhige Miether. 


. ͤ 0 nah ann re na hä 1 
Ex herrſchaftl. Wohnung, 
Zimmer, viel Zubehör, Stall und Wagen⸗ 
ie zu vermiethen. Brombergerſtr. 84. 
Wenn v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 
von up zu vermiethen 
1 Breiteſtraße 4, II. 
Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 20. 
Mittel und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen Schuhmacherſtraßze 22. 
Balkon wohnung. 
4 Zimmer, Küche und Speiſekammer zu ver⸗ 
miethen. Lemke, Mocker, Rayonitr. 8. 


Für die 


Hochwasser-beschädigten 


en, 


Burſchenſtude 


Leetz, {ner Zeitung“ eingegangen: 


Bisher 40,50 Mk., 
Landgerichtsrath Moser 15, — 
Gestiftet von einem 


2380 Theil des Personals 


der Firma 
Herrmann Seelig 395°; 
Summa 66,75 


Weitere Gaben nimmt in Empfang 


Die Expedition. 


— für 96 45 r. 
II. Nitz 


⸗Etabliſſement zu Bromberg. 


Preis ⸗- Courant. 


(Ohne Verbindlichkeit). 


jelm H 2771 Adolf Leetz. 5 
dem Maler Anton Zielinski. 9. Sohn dem —  _ f e 
Fabrikaufſeher Wilhelm Schattſchneider. 10. Jbl. immer pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 9.8. | 3.8. 
Tochter dem Tiſchler Bruno Schneider. 11. I mo l — Mark 
Sohn dem 6h Sterbefälle: Harbarth. Couverts mit auch Gen deuftr 16, zu ri Beigengried Nr. : . | au 16,40 
* 2 — — niit. . . 5,40 15,40 
1. Betty Haaſe 15 Jahr 4 Mon. 22 Tg. mit Firmen-Aufdruck = Raiferauiszugmeh 16,60 | 16,60 
Beeren Spree Woche 8 4 l wn Br in Eine Wohnung, Weizenmehl 000». Fand 15.0 18,00 
Se 1. Etage, Neuſtädtiſcher Markt, iſt v an 13,20 13,20 
2 ir Say 3 Rathshuchdr. Ernst Lambeck. 1. Buhr zu Dermiethen bei 191 De. 0 gelb Sand | 13,28 
leer Julian Szopieray 22 J. 10 M. 18 T. genen t Gereigtetsaite 2. Weizen⸗ Zuttermeft 5 1 4,80 | 4,80 
Schuhmacherfrau Veronika Wiemann geb. Indem Neubau Wilhelmſtadt, Friedrich Weizen⸗Kleie 4,20 4,20 
Gerwin 28 J. 8 M. 15 T. 8. Maria 555 ber rechtſtrafzen Ecke, find zum erſten] Roggenmehl b) 10,80 11,— 
ee eee eee „ 
. . . “N 0. „ „ 9, 
2 M. 18 T. 11, Alfred Lächelt 4 M. 3 T. Ro en⸗ Wohnun en u.. 7 
12. Leokadia Jabezynski 1 J. 1M. 7 T. * von 3 bis 8 Zimmern nebit Zubehör eventl. Commis⸗Mehll 9,20 9,40 
13. Wanda dee 3 M. 15 T. auch Tem zu vermiethen. * e 8 8,40 8,60 
On chwartz, oggensfleie « - + » 4,80 4,80 
1. Oberpoft-Wfiftent, Bart Hentel-Btanden- Krumm tro ZZ Genen, re Nr. 1. 13,50 13,50 
burg a/ Hd. und Hedwig Roſe. 2. Kutſcher Eine Wohnung „ 2. 12,—| 13,— 
Friedrich Wilhelm Liedtke und Franziska ift abzugeben, auch liefere in größeren arten von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör do. Br a IT 
Ya map e 1 5 A nach außerhalb. von ſofort zu vermiethen. Seglerſtr. 11. — „4. —— —.— 
au a mma Reteike, . Fe? „50 9,5 
83 f . Detonom Wenne Be und W. Miesler, Leibilſch 154 Kell. = 8 . 9,20 9,20 
ertha Hoffmann aurerpolier Florian —ggranfpeitßpalbee Find wir gepmungen, ’ 8,70 8,70 
Tobianskt und Julie Rohde geb. argen 0 ik Def * A fe 0 Saen 8 . Kleine Wohnung, Gerſen⸗ gg 955 55 ne 
eo ee 5 oje 
ichalina Bara nach der Breiteſtraße vom 1. Oe „ Be 
Poſen. 4. Eheſchl . Eiſen⸗ Stahl⸗ und 3 A 1 * 400 2 Schill ilevütr. Gerſen doch 5 7.— 7— 
* eßungen op e e es ger, 5 „ 
. Maurergeſelle Felix Jae ewsli mit Kurzwaaren = Geſchäft 2 möblirte Zimmer, EEE re 4,80 | 4,80 
Wladislawa Kwiatkowski. 2. Arbeiter Franz zu verkaufen. Reflectanten mit 15 bis müblirte 3 mmer, Buchweizengrütze l 14.— 14,— 
Olkiewiez mit Hulda Kripp. 29000 Mark Vermögen wollen ſich gefl. Kabinet und Burſchengelaß vom 1. October do. U.. 13.60 13,60 


Näheres bei 


melden unter L. 330 in der oe zu vermiethen. 


Guter billiger Mittagstisch 


der „Thorner Zeitung.“ 
in und außer dem Hauſe zu haben 


alm von 3 und 2 Zimmern 
3173 — alete 6, III, e RODYUNNB a ve. Ses 6, II, Hof. Wohnung zu verm. Seglerſtr. 13. 

— — — een 
Druck und Verlag der r // . Ernst Lambeck, Thorn. 


Frau v. Manstein, Seglerſtr. 6, III, Hof. 


3172 Der Geſammt⸗Auflage der heu⸗ 


tigen Nummer liegt eine Extra⸗ 


Zimmer, Küche, Waſſerleitung, Zubehör, | Beilage, — das Hinſcheiden des Fräulein 
2 zu vermiethen. Heiligegeiſtſtraßße 19. Lonny Sponnagel bei. 


